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Das Sündenregiſter der Berliner
Fortſchrittspartei,

deſſen Erbſchaft die „DeutſchFreiſinnigen“, zu denen be
kanntlich Herr Alexander Meyer gehört, wenn auch viel
leicht widerwillig, angetreten haben, wird in einem Wahlaufruf der egſiſchen Fortſchrittspartei (Nadio-

W in prägnanter Kürze in folgenden Punkten
eſtgeſtellt:achte die Verfaſſung des norddeutſchen Bun

des unter langen und ſchwierigen Verhandlungen mit den
Regierungen zum Abſchluß gelangte, ſtimmte die Fort
ſchrittspartei dagegen.

Als das preußiſche Abgeordnetenhaus dieſe neue
Verfaſſung genehmigte, ſtimmte die Fortſchritkspartei
dagegen.s nach den Siegen von 1870 die Verträge mit
den ſüddeutſchen Staaten die einzig gegebene Grund
lage zur Wiederherſtellung des Deutſchen Reiches gewähren
ſollten ſtimmte die Fortſchrittspartei, die ſich jetzt die
„deutſchfreiſinnige“ nennt, dagegen

Als im Jahre 1874 in unſerer Heeresverfaſſung
eine Einigung erzielt wurde, welche die Stärke und eſtig
keit unſeres Heerweſens mit den konſtitutionellen Rechten
der Nation in Einklang brachte, ſtimmte die Fortſchritts-
jetzt deutſchfreiſinnige Partei dagegen! Und heute ſehen
wir ſie wieder gegen unſer Heerweſen anſtürmen, welches
verhindert hat, daß die geſegneten deutſchen Fluren vonrankreichs Armeen über ſ Inemme wurden. Sind die

chrecken des Jahres 1870 ſo raſch vergeſſen daß es
heute ſogar als „patriotiſche“ Handlung betrachtet wird,
wenn man an unſerem tapferen Heere rüttelt!?

Die Juſtizgeſetze, welche ein gemeinſames Band
um alle Deutſchen ſchlingen, fanden auch keine Gnade vor
der Fortſchritts jetzt deutſch freiſinnigen Partei, ſie ſtimmte

dagels die e e dem t der Wanderlager,
welche das ſeßhafte Geſchäft ſo empfindlich ſchädigen, durch
ein Geſetz entgegen wirken wollte, ſtimmte die Fortſchritts-
deutſch freiſinnige Partei dagegen!

ls die Regierung die Ausbeutung der geſchäftlich
Unerfahrenen durch Wuchergeſetze zu verhindern ſuchte,
ſtimmte die Fortſchritts deutſch freiſinnige Partei da
gegen!

Als es galt, durch das Sozialiſtengeſetz den ge-Heu Beſtrebungen der Sozialdemokratie einen

amen Damm entgenzuſetzen, ſtimmte die Fortſchritts-
deutſch freiſinnige Partei dagegen!

Auch der Schutz der Land wirthſchaft fand kein
Entgegenkommen, und die Fortſchritts deutſch freiſinnige
r ſtimmte, als es galt, Getreidezölle einzuführen,

agegen!
Als die Reichsregierung in ihrer Fürſorge für die

arbeitenden Klaſſen das Krankenkaſſen- und Unfall-
verſicherungsgeſetz dem Reichstage vorlegte, ſtimmte
die Fortſchritts deutſch freiſinnige Partei dagegen!

Jn aller Erinnerung iſt es noch wie dieſe deutſch
freiſinnige Partei die Vorlage der Dampferſubveuntion
bekämpfte und wie einer ihrer hervorragendſten Führer,
Herr Ludwig Bamberger, den Hohn des Auslandes
gegen Deutſchland herausforderte!

Politiſche Wochenſchau im deutſchen Reiche.
Unſer Kaiſer iſt in Begleitung des Kronprinzen

nach Berlin zurückgekehrt. Sowohl der Kaiſer wie der
Kronprinz hatten zuvor am 21. der goldenen Hochzeit des
Fürſten Karl Anton von Hohenzollern in Sigmaringen bei-
gewohnt, wohin ſich der Kaiſer von Baden-Baden aus be-
geben hatte. Außer Kaiſer und Kronprinz nahm eine
roße Zahl anderer Fürſtlichkeiten an jenem Feſte Theil,p. der König und die Königin von Sachſen, der König

die Königin von Rumänien, die Großherzogin von
aden.

Unſer Kronprinz hatte am 18. d. M. ſeinen Ge-
burtstag in aller Stille in Tirol gefeiert. Derſelbe wird
nunmehr, wie bereits gemeldet wurde, das Präſidium des
Staatsrathes übernehmen, der am 25. d. M. ſeine erſte
Sitzung im Königl. Schloſſe hält. Zur Eröffnung deſſelben

ſans Fürſt Bismarck am Dienstag in Berlin einge
offen.
Dem Bundesrath ſind bereits einige Theile des

Reichshaushaltsetats für 1885/86 zugegangen. Desgleichen
ſind ihm der ſoeben zwiſchen dem deutſchen Reich und
Griechenland abgeſchloſſene Handelsvertrag ſowie die
Entwürfe wegen einer Dampferſubvention und wegen Aus
dehnung der Unfallverſicherung auf weitere Kreiſe der ar
beitenden Bevölkerung vorgelegt worden.

Am 18. d. M. in der Frühe ſtarb auf ſeinem Schloſſe
Sibyllenort bei Oels in Schleſien Herzog Wilhelm zu
Braunſchweig-Lüneburg. Man hatte den Tod desHerzogs ſchon ſie einigen Tagen erwartet. Der Braun-

ſchweigiſche erzogthron iſt nunmehr verwaiſt. Die Re
gierung des Landes führt vorläufig auf Grund eines vor
einigen Jahren erlaſſenen Geſetzes ein Regentſchaftsrath,
das Commando über die Braunſchweigiſchen Truppen hat
auf Befehl des Kaiſers der in Braunſchweig commandirende

eneral übernommen. Die Frage, wer der rechtliche Nach
folger des Herzogs werden wird, ſteht jetzt auf der Tages
ordnung der politiſchen Discuſſion. Die Entſcheidung
Prrüve kann nur im Bundesrath erfolgen. Daß hier

ei nicht nur die rechtliche, ſondern auch die politiſche und
deſneüg er n Gewicht fallen wird, dürfte als ſelbſt
t anzuſehen ſein, und deshalb gilt ſchon je

re
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Sohnes des verſtorbenen Königs von Hannover, für aus
geſchloſſen, weil wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit Rechtausführt dem Reiche Gefahren erwachſen können, wenn

der Hof eines der Welfenpartei angehörigen Fürſten zum
Cryſtalliſationspunkt für welfiſche Umtriebe gemacht wird.Daß die hannoverſche Welfenpartei in der Zulaſſeng des

Herzogs von Cumberland in Braunſchweig nur eine Auf-
munterung für ihre Umtriebe erblicken würde, darüber iſt
wohl ein rig nicht möglich. Dem inzwiſchen veröffent
lichden und in Braunſchweig verbreiteten Patent des Prä
tendenten, wodurch dieſer ſeinen Regierungsantritt prokla

irt, können wir demnach eine ernſte politiſche Bedeutung
nicht beimeſſen. Am heutigen Sonnabend erfolgt die
feierliche Beiſetzung der Leiche des Herzogs Wilhelm in
der Gruft ſeiner Ahnen im Dome zu Braunſchweig. Nach
dieſem Akte dürften unverzüglich die längſt feſtgeſtellten
Maßnahmen der Reichsregierung zu erwarten ſein.

Die Wahlbewegung hat nunmehr, nachdem der
28. Oktober nahe herangerückt iſt, auch in unſerer Provinz
und in unſerem Wahlkreiſe Halle-Saalkreis ihren Höhe-
punkt erreicht. Die offene Stellungnahme des Centrums,
welches ſich nicht ſcheut mit offener Verläugnung aller
conſervativen Prinzipien lediglich aus Zweckmäßigkeits-
rückſichten Wahlbündniſſe mit den „Deutſchfreiſinnigen“
einzugehen, hat die Stellung der Conſervativen zu den
Nationalliberalen noch weiter geklärt und ihren Entſchluß,
ſich mindeſtens bei den Stichwahlen gegenſeitig zu unter
ſtützen, befeſtigt. Das erfreulichſte Ereigniß der Woche
aber iſt der an der Spitze unſeres geſtrigen Hauptblattes
mitgetheilte Aufruf der Leipziger Arbeiterpartei.

Dieſer Aufruf iſt ein hoffnungerweckender Lichtſtrahl,
ein Erfolg der Sozialreform der Regierung, der
nicht nur denen zur Genugthuung gereichen wird, welche
dieſe Politik unterſtützt haben und für dieſelbe energiſch
eintreten, ſondern auch denen die Augen öffnen muß, welche
blind genug waren, die unheilvollſten Folgen dieſer Politik
vorauszuſagen und dieſelbe deshalb zu bekämpfen. Eine
bündigere und deutlichere Abfertigung nicht nur der
Sozialdemokraten, ſondern auch der „Deutſchfrei
ſinnigen“ kann nicht ertheilt werden, als es in dieſem
Abſagebrief an die Sozialdemokratie, in dieſer
Unabhängigkeitserklärung einſichtiger Arbeiter geſchieht.
Eine größere Niederlage haben die Freiſinnler wohl ſeit
langem nicht erfahren als mit ihrer verbiſſenen Gegner-
ſchaft gegen eine Politik, deren erſte ſchöne Früchte wir
vor uns ſehen und die zu weiteren Hoffnungen berechtigen!
Dieſe Niederlage iſt aber um ſo größer, als in eben dieſem
Wahlkreiſe, wo ein Theil der Arbeiter für den Kandidaten
der Ordnungsparteien eintritt und ſich von der Sozialdemo-
kratie losſagt, der „freiſinnige“ Kandidat vor Kur-
zem erklärt hat, er werde bei einer eventuellen
Stichwahl dem Sozialdemokraten vor dem Kan-
didaten der Ordnungspartei den Vorzug geben!!

Auch in unſerer Provinz Sachſen mehren ſich die
Anzeichen, daß die Arbeiter nicht nur von der ſozialdemo-
kratiſchen Agitation ſich abwenden, ſondern auch ein Ver
ſtändniß für die arbeiterfreundlichen Beſtrebungen der Re
gierung und der ſie ſtützenden Ordnungsparteien gewinnen,während der Haß gegen die freihändleriſche Partei der

Deutſchfreiſinnigen ſich, wie neulich in Giebichenſtein, in
einer oft nur zu draſtiſchen Weiſe Luft macht. Sie be-
trachten eben die freihändleriſche Partei, welche den Ar-
beiter zur Waare herabdrückte, als ihren gefährlichſten

eind.
Es iſt höchſt bemerkenswerth, daß in den letzten Wo

chen, wo nur ein Redner der Arbeiterpartei in den
Wählerverſammlungen zu Worte gekommen iſt, derſelbe
faſt ausahmslos die Erklärung abgegeben hat, daß der
conſervative Kandidat ihrer Unterſtützung vor demjenigen
der freihändleriſchen Demokratie ſicher ſei.

Das ſind bedeutſame Zeichen, ſie ſprechen:
1. für den ſich Bahn brechenden Erfolg der

Bismarck'ſchen Sozialpolitik,
2. für die zunehmende Erkenntniß über

die abſolute Nichtigkeit fortſchrittlicher Agi-

tatoren und t3. für den Scharfblick der Arbeiter auch in
unſerer Provinz Sachſen!

Politijchex Tagesbericht.
eutſches Reich.

Der Staatsrath, welcher unmittelbar vor den
Reichstagswahlen zum erſten Mal berufen iſt, wird nicht
nur die grundſätzlich wichtigeren Geſetzesvorlagen und all
gemeinen Verwaltungsnormen für Preußen berathen, ſondern
auch als Beirath für die Abſtimmung Preußens im Bundes-
rathe bei den wichtigen Fragen der Reichspolitik wirken.
Wie bedeutſam gerade nach dieſer Richtung die erſte Sitzungs-
periode ſein wird, erhellt aus der Nachricht, daß dem
Bundesrathe bereits die beiden Vorlagen über die Unfall-
verſicherung für Transportgewerbe und für die Land undForſcwirthſchaft, ſowie die Vorlage betreffend die eng

ſubventionen zugegangen iſt. Poſtſparkaſſen, überſeeiſche
Bank, die Kriſis der Zuckerinduſtrie werden ferner mit
Recht als Gegenſtände bezeichnet, bezüglich deren das Ein-
greifen des Reiches bevorſteht. Der Nordoſtſeekanval iſt
der dabei überwiegenden allgemeinen handelspolitiſchen
Geſichtspunkte, ſowie der betheiligten Jntereſſen der Marine
wegen gleichfalls als Reichsſache geplant. Endlich hat
der Bundesrath ſich über den Geſetzentwurf Ackermann
noch nicht ſchlüſſig gemacht.

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

gilt Die Zuſammenſetzung des Staatsraths aus hervorchaft des Herzogs von Cumberland, des ragenden Elementen des bürgerlichen Lebens ſowohl als
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des Beamtenthums r die gleichmäßige Berückſichtigung
der rein ſtaatlichen, wie der Geſichtspunkte des praktiſchen
Lebens bei der Berathung. Die Zuziehung namhafter
Parteiführer bringt den Staatsrath in unmittelbare Fühlung
mit den politiſchen in den Volksvertretungen einflußreichen
Strömungen.

Der Vorſitz in der Körperſchaft endlich gewährt die
bei der bisherigen Jnſtitution ausgeſchloſſene Möglichkeit,
dem ſie Herrſcher eine ſeiner Stellung entſprechende
geordnete Einwirkung auf die Entſchließungen der Staats
regierung zu verſchaffen. Es wird auf dieſem Wege die
Gegenwart mit der Zukunft eng verknüpft und die Kontinuität
der Regierungsgrundſätze, welche für einen Staat von
ſpezifiſch-monarchiſchem Charakter von ſo großer Bedeutung
iſt, gewahrt. Es iſt dies vielleicht für das Reich noch
wichtiger, als für Preußen, einmal bez. der überwiegenden
Bedeutung der dort ſchwebenden Fragen ſozial- und wirth
ſchaftspolitiſcher Natur, als auch deshalb, weil das junge
Reich mehr noch als das feſtgefügte preußiſche Staatsweſen
unter einem Maugel an Stetigkeit in den Grundanſchau-
ungen der Reichspolitik leiden müßte.

Man darf daher mit Recht die Einrichtung und Be
rufung des Staatsraths als eine bedeutungsvolle Phaſe
der politiſchen Entwickelung Preußens und des Reiches
bezeichnen.

Ausland.
Nußland. Ein amtliches Communiqué über

den letzten Hochverraths-Prozeß macht bekannt:
Vom 24. September (6. Oktober) bis 28. September (10.

Oktober) fand vor dem Petersdurger Kriegs-Bezirksgerichte die
Prozeßverhandlung gegen 14 wegen Staatsverbrechen angeklagtePerſonen ſtatt, welche demſelben durch den Miniſter des Snnern

auf Grund einer durch den Kaiſer beſtätigten Verordnung zur
Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Ordnung und der öffentlichen
Sicherheit übergeben waren. Das Kriegsgericht erkannte die
Edelmannstochter Vera Figner, die Prieſterſöhne Nemolowsky
und Sſurovtzeff, den Kaufmannsſohn Spandoni Basmandshi,
den Edelmann Tſchaikoff, den Kaufmannsſohn Jwanoff, die Frau
eines Arztes, Ludmilla Wolkenſtein, den Oberſtlieutenant der
Infanterie Aſchenbrenner, den Stabskapitän der Artillerie Pochi
tonoff, den Lieutenant der Artillerie Rogatſcheff, den früheren

lotten- Lieutenant Baron Stromberg, den Fähnrich des Flotten
teuermannsKorps Yuvatſcheff und den SecondeLieutenant der

nfanterie Tichanowitſch für ſchuldig der Zugehörigkeit zu einer
r en Geſellſchaft, welche den Sturz der in Rußland be

ehenden ſtaatlichen, geſellſchaftlichen und ökonomiſchen Ordnung
bezweckt und dies mittelſt Gewaltthaten in einer ganzen Reihe
von verbrecheriſchen Attentaten auf den Kaiſer Alexander II.
welche mit dem Wekripperſge deſſelben endeten, zum Ausdru
gebracht habe, ferner für ſchuldig der Ermordung und Attentate
auf Staatswürdenträger und Amtsperſonen, ſowie anderer zur
Störung der Staatsordnung und der öffentlichen Sicherheit ver
dbten Verbrechen. Die Prieſterstochter Tſchemodanowa wurde
r der Angehörigkeit zu einer geſetzwidrigen Vereinigung,
welche den Umſturz des Staates für die Zukunft und nicht dur
gewaltſame Maßnahmen anſtrebte, für ſchuldig gehalten. Das
Communiqus beſchreibt ausführlich die Verbrechen eines jeden
Angeklagten und ſagt in Bezug auf die Vera Figner, daß dieſelbe
Agentin des Executivcomités ihres Vereins war und theilnahm
an der verbrecheriſchen Propaganda unter dem Volke im Jahre
1875, an der Demonſtration vor der Kaſan'ſchen Kirche in Peters
burg 1876. an dem Kongreſſe der ſozialen revolutionären Ver
einigung 1879, an dem Odeſſaer Attentate gegen den Kaiſer
Alexander 1879, an den Vorbereitungen zur Sprengung des
kaiſerlichen Bahnzuges in Moskau, der Anfertigung der Spreng
geſchoſſe für die Mordthat am 13. März 1881, an der Orga-
niſation der verbrecheriſchen Arbeiterzirkel in Petersburg 1880,
an der Ermordung Streinikoffs in Odeſſa 1882 und an der Or-
ganiſation revolutionärer Kreife unter dem Militair nach dem
Programm der geheimen Geſellſchaft „Narodnaja Wolja“, Rogatſcheſf unterhielt Beziehungen zu Sheljaboff, Szuchanoff ec.,

betrieb revolutionäre Propaganda unter dem Militair in Hel-
ſingfors, übernahm nach dem Attentat am 13. März von
Szuchanoff die Druckereigegenſtände und verbrecheriſchen Druck-
ſachen und verheimlichte dieſelben bei ſich in Petersburg, über
nahm 1882 im Auftrage eines verbrecheriſchen Vereins eine Reiſe
in, das nordweſtliche Gebiet, wo er Offiziere zur Bildung
kriegeriſch-revolutionärer Gruppen aufforderte und leiſtete im
Herbſt 1883 der Aufforderung der Vera Figner, den Abſchied zu
nehmen und die ſogenannte „Bojewya m e (Kampfdruſchi
nen) zu organiſiren, Folge. Stromberg verkehrie mit Szuchanoff,
Sheljaboff e2c., und wurde eines der erſten Mitglieder des Peters
burger centralen militäriſch revolutionären Kreiſes. Am 13. März
befand ſich Stromberg in der Wohnung Szuchanoffs, in welcher
die Perowksaja erſchien und zur Befreiung des arretirten Shel
jaboff aufforderte; er nahm Theil an der Anfertigung hekto-
graphirier Proklamationen anläßlich des 13. März und an der
Entfernung des Zubebörs zu der geheimen Druckerei, ſowie des
Dynamitvorrathes aus der Wohnung der Figner.“

Der Kaiſer hat von den im letzten Hochverraths-
prozeſſe zum Tode Verurtheilten die Vera Figner und
Ludmilla Wolkenſtein, den Stabskapitän der Artillerie
Pochitonoff, den Oberſtlieutenant der Infanterie Aſchen
brenner, den Sekondelieutenant der Jnfanterie Tichano witſch

und den Fähnrich des FlottenſteuermannsKorps, Huvat-
ſcheff, zu lebenslänglicher, reſp. fünfzehnjähriger Zwangs-
arbeit begnadigt. An den ebenfalls zum Strange Ver
urtheilten: dem früheren Flottenlieutenant Baron Alexander
Stromberg und dem Lieutenant der Artillerie Rogatſcheff
iſt das Urtheil am 22. d. Mts. vollſtreckt worden. Die
übrigen Angeklagten, der Kaufmannsſohn Waſſily Jwanoff,
der Prieſterſohn Apollon Nemolowsky, der Edelmann
Wladimir Tſchaikoff, der Prieſterſohn Dimitry Sſurovt-
zeff, der Kaufmannsſohn Athanaſſy Spandoni Bas-
mandſhi und die Prieſtertochter Liubow Tſchemodanowa,
ſind zu Zwangsarbeit von 4 bis 20 Jahren verurtheilt
worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 24. Octoöber.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz
hat dem Berliner Magiſtrate auf deſſen Geburtstags-
Kyeag do. avreſſe das folgende Dankſchreiben zugehen
aſſen:
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Die warmen Glückwunſche des Magiſtrats zu Meinem dies
jährigen Geburtstage, welche Jch in der Ferne erhielt, ſind Mir
als ein werthvolles Zeichen der Theilnahme aus der Heimath
beſonders willkommen geweſen. Jch erwiedere dieſelben nach

einer Rückkehr hierher mit dem aufrichtigſten Danke, wie in
dem freudigen Bewußtſein, auf die treue und anhängliche Ge
ſinnung der Hauptſtadt bei allen Anläſſen rechnen zu können.
Wie der Magiſtrat in r des häuslichen Glückes
gedenkt, welches mir während des abgelauſenen Lebensjahres
erneut beſchieden ward, ſo erkennt derſelbe mit Recht ein äußeres
Ergebniß von hoher Bedeutung in den allſeitigen begeiſterten
Kundgebungen der Liebe zu Kaiſer und Reich, deren Zeuge
auf Meinen Wegen durch Deutſchland zu ſein, Mir überall ver

nnt war. Mit innerer Bdofriedigung darf ich auf ſolche Er
ahrungen zurückblicken und ihnen zugleich das zuverſichtliche

trauen entnehmen, daß aus der mächtigen
des deutſchen Nationalgefühls auch der Hauptſtadt de
Reiches für ihre fortſchreitende Entwicklung reicher Gewinn er
wachſen werde. Berlin, den 23. October 1884. gez. Friedrich
Wilhelm, Kronprinz.

Der „VBVilla Windhorſt“ bei Hildesheim, welche
dem berühmten Welfen und Centrumsführer als Geſchenk
ſeiner Verehrer übergeben werden ſollte, von ihm jedoch
nicht angenommen wurde, droht die Subhaſtation. Man
beſpricht vielfach dort die Frage, ob nicht vielleicht woch
ein Weg zu finden ſei, das Gebäude für eine milde Stift
ung oder dergleichen zu erwerben, doch ſcheinen die Aus
ſichten dafür bisher wenig günſtig.

Die neueſte Spielerei, die von Leipzig auch wohl bald
ihren Weg, gleich dem CriCri unſeligen Andenkens, zu uns
machen wird, erſcheint ebenſo ſinnlos wie dieſes, wenn ſie auch
nicht mit ſo nervenzerſtörendem Geräuſch auftritt. Sie präſentirt
ſich in Form einer mit einer Buſennadel geſchmückten Herren
kravatte. Durch einen Gummiſchlauch ſteht der mit einer winzigen
Oeffnung verſehene Kopf der Nadel mit einem waſſergefüllten
Ballon, der in der Hoſentaſche placirt iſt, in Verbindung. Ein
Druck auf dieſen und aus der Nadel ſteigt ein faſt unſichtbarer
Waſſerſtrahl, der ſich in feinem Sprühregen auf die Umſtehenden
ergießt. Natürlich ahnt Niemand, woher der plötzliche Regen
kommt, und der heimtückiſche Attentäter amüſirt ſich königlich
mit ſeiner kindiſchen Spielerei. Einem r der ſich neulich
in Berlin dieſem Vergnügen auf der Pferdebahn hingab, wäre
es nach Mittheilung des „D. T.“ allerdings, und mit Recht, bei

ſchlecht bekommen. Die Umſtehenden wurden doch ſchließlich
auf ihn aufmerkſam, und er konnte ſich nur durch ſchleuniges

Aen der drohenden Vergeltung für den ſchlechten Scherz
entziehen.

Parlamentariſches.
Am 19. d. M ſtarb in Trier der Vertreter der Stadt

im Herrenhauſe, Beigeordneter Commerzienrath Valentin
Rautenſtrauch, im Alter von 52 Jahren. Er gehörte der
liberalen Richtung an. Als Chef des Großhandlungshauſes in
Häuten W. Rautenſtrauch u. Co. (Trier, Köln und Buenos-

ires) hatte er Gelegenheit, Verbeſſerungen im Gerbereiverfah-
ren und in den überſeeiſchen Verbindungen einzuführen. Seinem
Einfluſſe iſt großentheils die Ausdehnung und Blüthe der Leder
induſtrie in Trier zu verdanken.

Zum Ableben des Herzogs von Braunſchweig.
Von der nächtlichen Ueberführung der Leiche

des Herzogs Wilhelm vom Bahnhofe nach dem her-
zoglichen Reſidenzſchloß in Braunſchweig giebt der dor-
tige Correſpondent der „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende an-
ſchauliche Schilderung:

„Nachts 1 Uhr. Nun iſt der Herzog wieder heimgekehrt
als Leiche. Genau um Mitternacht traf der Zug hier ein in
Begleitung der oberſten Hofchargen und des Hoſpredigers Abt
Dr. Thiele. 18 Unteroffiziere des braunſchweigiſchen Huſaren
regiments trugen den in ſchwarzen Sammet gehüllten Sarg
durch die reich geſchmückte große Halle des Bahnhofes über den
eigens dazu erbauten Perron nach dem Leichenwagen. Unter dem
Geläut aller Glocken durſchritt der Zug ſeinen Weg. Das
Ganze hatte man verzeihe den Ausdruck etwas Geſpenſti-
ſches oder Geiſterhaftes. Auf den Straßen lag wegen der
ſchwarz verhüllten Laternen tiefe Dämmerung, ſo daß man
Perſonen und Dinge nur halb erkannte. Jn dieſem mitternächt-
lichen Dämmerlicht, zwiſchen zwei ſchweigenden Mauern von
zahlloſen Menſchen mit entblößten Häuptern und ernſten Ge
ſichtern zieht es nun langſam, drohend, ſchattenhaft in lautloſer
Stille heran: 2 Schwadronen Huſaren, Hofbeamte, die Stadt

eiſtlichkeit im Ornat, dann der Sarg auf ſeinem mächtigenWonen, gezogen von ſechs ſchwarzverhüllten Roſſen mit ſchwar-

zen Federbüſchen auf den Köpfen; dieſer Sarg allein beleuchtet
von 20 Fackeln, zwiſchen denen Palmerträger gehen, und um-
eben von den 18 militairiſchen Trägern. Jhm folgt kein

Verwandter, es hat ihm keiner nahe geſtanden der Hofpredi-
ger und der Hofmarſchall, ein großes Offizierkorps, die Spitzen
der ſämmtlichen Landes- und Stadtbehörden und abermals 2
Schwadronen Huſaren, Alle mit ges aenem Säbel. Hätten die
Hufe der vorſichtig auftretenden Pferde nicht leiſe geklappert auf
dem Pflaſter, man hätte das Ganze ſehr wohl für eins jener
wunderſamen Nachtgeſichte halten können, wie ſie Hellſeher zu
weilen haben ſollen. Und über dem Ganzen wogten leiſe, ernſte
Töne wie aus ferner Höhe durch die Luft und ſangen dieſe
Weiſe: „Memento mori, mwewento mori! Was iſt des Lebens
Herrlichkeit, wie bald iſt ſie verſchwunden!“

Den 23. October, Mergens 10 Uhr. Jch komme von der
Paradeausſtellung der Leiche. Jch bin ſo früh gegangen, um
der ungeheuren Meyſchenmenge zu entgehen, die jetzt von allen
Seiten in ſchwarzer Trauerkleidung beranwogt. Die Ausſtattung
iſt überaus ſchön und würdevoll gehalten. Schworze Stoffe und
grüne Orangerie, Silber- und Lichterglanz bilden die Umgebung,
in deren Mitte der hohe Todte ſchläft. Ein friedliches, edles
Geſicht, das bei der großen Zurückeczogenheit des Herzogs
mancher Braunſchweiger heute zum erſten Male, mancher An
dere anders ſieht, als er es gewohnt war, denn die Leiche zeigt
graues Kopfhaar und grauen Bart, während der Entſchlafene
im Leben eine ſchwarze Peryücke und den Bart in ſchwarzer
Färbung trug, nicht aus Eitelkeit, ſondern die Zeichen des
herannahenden Alters waren ihm verhaßt. Dem Sarge gegen
über iſt durch Orangerie eine halbrunde Niſche gebildet, in

welcher die Büſten des Großvaters, des Vaters und der Mutter
des Verewigten aufgeſtellt ſind ein ſinniger Gedanke, der
keiner Deutung kedarf. Die Beſucher gehen zu einer Thür
des Saales hinen, um den Sarg herum und zur andern
hinaus. Jede Thür iſt beſetzt von einem Huſaren Doppel-
voſten. Zu Füßen des Sarges halten zwei Huſarenoffiziere die

Leichenwacht.“

Halle, den 25. October.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Handwerker-Meiſter- Verein hielt geſtern

Abend im Reſtaurant zum „Kühlen Brunnen“ unter Vorſitz
des Herrn Tiſchlermeiſter Mentzel eine von Mitgliedern
und Gäſten ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Das
diesmalige Ordneramt verſah Herr Schuhmachermeiſter
Nolte. Herr Oberlehrer Palmié hielt einen Vortrag
über Jnnungen, über den wir, des heutigen Raum-
mangels wegen, in der nächſten Nummer ausſührlich be-
richten werden. Allſeitiger Beifall wurde dem Redner
für ſeine intereſſanten Mittheilungen zu Theil. Jm Frage-
kaſten fand ſich ein Zettel vor, deſſen Jnhalt indeß erſt
der Vorſtand zu prüfen hat und worüber event. in der
nächſten Sitzung verhandelt werden wird. Nach Schluß
der Sitzung blieben die Mitglieder noch längere Zeit in
unterhaltender Weiſe über Jnnungsweſen vereinigt.

Die königliche Eiſenbahn- Direktion zu
Erfurt erläßt folgende Bekanntmachung betr. den deutſch

italieniſchen Güterverkehr: Mit dem 1. November d. J.
ſcheidet die Station Hamburg der Berlin- Hamburger Bahn
aus den Gütertarifen des deutſch italieniſchen Verkehrs
via Gotthard und Bremen aus. Abfertigungen von und
nach Hamburg können von dieſem Zeitpunkte ab nur noch
von und nach Hamburg, Station der königlichen Eiſen
bahn Direktion Hannover ſtattfinden.

Vom 20. October ab tritt für den Verkehr zwiſchen
BZur a. S. (Central, Steinthor- und Thür. Bahnh.) und

erlin (Anhalt-Dresdener Bahnhof) ein Ausnahmetarif für
Getreide aller Art, Malz, Mühlenfabrikate und Oelſamen
in Kraſt. Der betreffende Nachtrog enthält ferner den
Kilometeranzeiger für Berlin (Anh.-Dresd. Bahnh., Lehrter
Bahnhof und Potsd. Bahnh.) und Gr. Quenſtedt von und
nach den Stationen der EiſenbahnDirektionsbezirke Magde-
burg und Erfurt; ferner: Ausnahmetarife für Steine zwiſchen
Berlin, Köthen und Halle a. S., für Braunkohle, Braun
kohlenkokes und Braunkohlenbriquettes zwiſchen Berlin
einerſeits und Ammendorf, Bitterfeld, Beuterſitz, Teuchern,
Weißenfels und Zeitz (Thür. Bahnh.); ferner als Ergänzung
des Ausnahmetarifs 5. die Beförderung von Zuckerrüben,
ehe 2c. zwiſchen Salzungen und Artern, Groß
rudeſtedt, Heldrungen, Sömmerda und Stotternheim. Ein
im Ungariſch- Deutſchen Verkehr vom 15. November ab
gültiger Nachtrag VI. zum Ausnahmetarif betrifft die Be
förderung von Holz, roh und roh bearbeitet, Eiſenbahn
ſchwellen, Brenn und Grubenholz zwiſchen Statirnen der
k. k. priv. Kaſchau Oderberger Eiſenbahn, der Kgl. Un
gariſchen Staatsbahnen, der Erſten Siebenbürger Eiſen
bahn, der Ungariſchen Nordoſtbahn einerſeits und ver-
ſchiedenen deutſchen Stationen anderſeits, unter denen
Zregß, Rehmsdorf und Zeitz (Thür. und Sächſiſche
Staatsbahn) mitbenannt ſind.

(Poſtaſſiſtentenprüfung.) Zu der im Laufe
dieſer Woche bei der kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion hier
ſelbſt abgehaltenen Poſtaſſiſtentenprüfung hatten ſich 9
Poſtgehülfen gemeldet. Einer wurde jedoch von dem
Examen ausgeſchloſſen, weil die gelieferten Vorarbeiten
den geſtellten Anforderungen nicht entſprachen; ein zweter,
welcher während der ſchriftlichen Arbeiten fremde Hülfs-
mittel benutzt haben ſoll, wurde zurückgewieſen. Von den
übrigen 7 Kandidaten beſtanden 5 die Prüfung in allen
c Zweigen. Die beiden übrigen fielen im mündlichen

urch.
Die für geſtern Abend nach dem Reſtaurant zur

„Moritzburg“ einberufene Arbeiter-Verſammlung, in der
ein Herr Conrad, früher in Berlin, jetzt hier, über „Die
jetzige Arbeitsloſigkeit und ihre Urſache“ ſprechen wollte,
wurde gleich zu Anfang von dem überwachenden Polizei
Kommiſſar angeblich wegen Ueberfüllung aufgelöſt. Ernſte
Auftritte ſind glücklicherweiſe nicht vorgekommen.

Jn dem Grundſtücke Barfüßerſtraße Nr. 6a hatte
geſtern Abend eine hieſige ältere Dame, die dort einen
Beſuch gemacht hatte, das Unglück, in Folge der Dunkel-
heit mehrere Treppenſtufen herabzuſtürzen. Dieſelbe erlitt
dabei einen Armbruch und mußte ſich ſofort in ärztliche
Behandlung begeben.

Jn Folge des Genuſſes von concentrirter Karbol-
ſäure iſt der Arbeiter Friedrich Speck von hier, Beeſener-
ſtraße 4 wohnhaſt, geſtern ſchwer erkrankt und ſchwebt in
hoher Lebensgefahr. Derſelbe war geſtern Vormittag auf
dem Grundſtücke des Schmiedemeiſters Schubert hier,
Moritzzwinger Nr. 6, mit Entleeren der Düngergrube be-
ſchäftigt, als er in der Meinung, er habe die Schnaps-
flaſche vor ſich, die am Grubenrande ſtehende mit Karbol-
ſäure zur Desinfektion gefüllte Flaſche ergriff und einen
herzhaften Schluck daraus zu ſich nahm. Nachdem er
einem anderen Arbeiter, der ebenfalls die Flaſche erhoben
und bereits an den Mund geſetzt hatte, noch zugerufen,
daß Karbolſäure darin ſei, ſtürzte er beſinnungslos in die
mit Koth angefüllte Grube zurück. Nachdem er aus der
letzteren herausgezogen, wurde er ſofort nach der hieſigen
mediziniſchen Klinik geſchafft. Wie uns ſoeben mitgetheilt
wird, iſt derſelbe bereits in vergangener Nacht unter
furchtbaren Schmerzen geſtorben.

Erſtes Abonnements Concert des
Herrn Muſikdirektor Voretzſch.

Die ſeit Jahren den Hallenſern ſo werth gewordenen Abonne
mentsconcerte des Herrn Muſikdirektor Voretzſch werden ſich
vorausſichtlich auch dieſen Winter ſeitens unſeres muſikliebenden
Publikums einer warmen Theilnahme zu erfreuen haben. Dieſe
Hoffnung erweckte ſchon der überaus zahlreiche Beſuch des ver-
gangenen Freitag im Vollksſchulſaale veranſtaltete Eröffnungs-
concert, deſſen gehaltvolles und vielverſprechendes Programm
mit Recht das größte Jntereſſe hervorgerufen hatte. Das
Vielverſprechende lag zunächſt in dem Umſtande von unſerem,
dieſes Jahr beſonders gut beſetzten Stadtorcheſter wieder einmal
die de D-dur-Symphonie des Altmeiſters Beethoven hören
zu können.Dieſe Tonſchöpfung trägt zwar noch immer unverkennbar
den Stempel der ſymphoniſchen Kunſt Haydn's und Mozart's,
aber ebenſo entſchieden eröffnet ſie den Blick nach vorwärts, um
ſich in ihrer Doppelart als ein ganzes, inheltreiches, eigenartiges
Kunſtwerk darzuſtellen.

Wenn wir auch an dieſer Stille auf Hervorhebung beſonderer
Einzelſchönheiten verzichten müffen, ſo wollen wir doch darauf
hinweiſen, daß die Ausſührung der einzelnen Sätze des erwähnten
Werkes große Anerkennung verdient. Namentlich wurde der
dritte Satz, ein leicht und flüchtig dahineilendes und ſich durch
einen ſprudelnden und kecken Humor auszeichnendes Tongemälde,
vorzüglich geſpielt, wie auch der letzte Satz, das prächtige und
packende D-dur-Finale in wirkungsvoller Weiſe durchgeführt
wurde. Jhre ſchon oft bewieſene Fähigkeit, klaſſiſche Tonſchöpf-
ungen ihrer Grundſtimmung entſprechend zum Vortrag zu brin
gen, bekundete die Halle'ſche Kapelle ſchon in der das Concert
einleitenden OberonOuverture, wie auch durchgängig die Be-

leitung der Solovorträge von großer Gewandtheit und Sicher-ßeit des Orcheſters zeugte. ß
Getreu ſeinem Streben, dem Publikum Gelegenheit zu ver-

ſchaffen, nach und nach möglichſt alle ausgezeichneten Virtuoſen
unſerer Tage kennen zu lernen, hatte Herr Muſikdirektor
Voretzſch zwei der großen Mehrzahl der Concertbeſucher jeden-
falls noch unbekannten auswärtigen Soliſten zur Mitwirkung ge
wonnen, die Geigenvirtuoſin Fräulein Marie Soldat aus
Berlin und den Kammerſänger Herrn Guſtav Walter
aus Wien.

Fräulein Soldat erwies ſich im ganzen als eine fertige, mit
vollendeter technifcher Gewandtheit ſpielende Künſtlerin, unter
deren Händen das ewig ſchöne Mendelsſohn- Concert wieder ſeine
alten, unvergänglichen Reize entfaltete. Mangelte es ihrem Vor-
trage anfangs infolge etwas haſtigen Weſens an jener imponiren
den, klaſſiſchen Ruhe welche große Meiſter wie Joachim aus-
zeichnen ſo war doch der künſtleriſche Ausdruck ihres Spieles,
namentlich bei dem Vortrage des Adagio aus dem neunten
Spohr- Concert von geradezu bezaubernder Wirkung. Die ſo
große Schwierigkeiten bietende Polongaiſe von Wieniawski ſpielte
die Künſtlerin mit jener packenden Virtuoſität, welche die An-

i Vorbehalte gemacht.weſenden zu den ſtürmiſchſten Ovationen hinriß.

Wir haben lange nicht ſelbſt die Tua nicht ausgenomwen
eine ſo vorzügliche Geigerin gehört, welcher es nicht ſchwer

werden bald die höchſten Stufen ihrer ausübenden Kunſt
zu erreichen.

Neben den trefflichen Leiſtungen des Fräulein Soldat fanden
auch die Liedervorträge des Herrn Walter eine durchaus bei
fällige Aufnahme. Als ein ſeingeſchulter Sänger verſteht Herr
Walter die ihm zu Gebote ſtehenden St m mittel nach Möglich
keit zu verwerthen, beſonders da, wo die Bruſtſtimme nicht mehr
ergiebig erſcheint und das Falſett mit großer Virtuoſität in An
wendung gebracht wird. Herr Walter würde in der gewandten
Form, wie er Kopf und Bruſtſtimme in ſo ergänzender Weiſe
zu verwerthen weiß, noch mehr imponiren, wenn nicht in Folge
zu großer körperlicher Anſtrengung beim Singen zuweilen ein
unſchöner Geſichtsausdruck zu Tage träte. Trotz dieſes Uebel-
ſtandes iſt der Wiener Gaſt unſtreitig ein noch hervorragender
Liederſänger, welcher den ihm nach dem Vortrage eines Cyklus
Schubert'ſcher und Franz'ſcher Lieder reichen Beifall

n durch die Zugabe eineswohl verdient. Er dankte für letztere
Gounod'ſchen Frühlingsliedes.

Den zweiten Theil des Concertes bildete die erwähnte
Beethoven ſche D-dur-Symphonie. Bedauerlich war die Jndifferenz
eines Theiles des Publikums bei der Aufführung derſelben, welche
ich unter anderen durch vorzeitige Entfernung kundgab. Das
rtheil eines fremden Beobachters über das und

Intereſſe des hieſigen Publikums für klaſſiſche Werke dürfte
an eſichts ſolcher Vorgänge nicht ſehr ſchmeichelhaft gelantet

ehaben!
Der Verlauf des erſten Concertes hat aber doch wieder

bewieſen, daß Herr Muſikdirektor Voretzſch ein mit Takt und
Verſtändniß ausgewähltes Programm unter Heranziehung
muſikaliſcher Koryphäen erfolgreich durchzufthren verſteht. Wir
erblicken in dieſem a ein günſtiges Vorzeichen für das
Gelingen der übrigen Aufführungen. Hoffen wir, daß denſelben
die ruft und Theilnahme des Publikums dauernd erhalten

eibe. r
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Aus der Provinz Sachſen. (Prediger- und Lehrer-
verein.) Jnfolge des in Cöthen ſtattgefundenen Seminarbran-
des hat s das Direktorium des Prediger- und Lehrervereins
zur gegenſeitigen Unterſtützung bei Brandunglücksfällen in der

rovinz Sachſen und Anhalt veranlaßt geſehen, in dieſem Jahre
dem erſten Ausſchreiben noch ein zweites mit angefügtem Rech
nungsabſchluß n 1883 folgen zu laſſen. Die den beim Semi-
narbrand zu Cöthen Geſchädigten zu zahlende Summe beträgt
zuſammen 2343 .4 15 wozu jedes Mitglied aller 7 Klaſſen
35 5 beizutragen hat. Die kleinen Brandſchäden pro I. Semeſter
1884 betragen zuſammen 1026 45 Dazu trägt bei I. und
II. Klaſſe 38 III. Klaſſe 30 48, IV. Klaſſe 26 V. Klaſſe1843, VI. Klaſſe 9 VII. Klaſſe 63. Außerdem wird diesmal
noch eine Vereinsſteuer von 25 und 2 für Auslagen des Agenten
pro Mitglied erhoben, ſo daß ſich der ganze Jahresbeitrag ſtellt:
J. und II. Klaſſe 1 III. Klaſſe 92 IV. Klaſſe 88V. Klaſſe 80 VI. Klaſſe 71 VII. Klaſſe 68 Der Ver
ein zählt gegenwärtig 7313 Mitglieder. Die Einnahmen betragen
pro 1883 7519 21 die, Ausgaben dagegen 9127 14
Sodann theilt das Direktorium noch mit, daß in letzterer Zeit
Wünſche laut geworden ſind, die konfeſſionelle Schranke aufzu-
heben und auch Katholiken und Juden zum Verein zuzulaſſen;
bemerkt aber hierzu, daß die vorgeſetzten Behörden ſchwerlich
unter den jetzigen Zeitverhältniſſen die Genehmigung ertheilen
werden, auch wäre bei auffallender Vergrößerung des Vereins
die bisherige Verwaltung kaum noch durchführbar.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 25. Oktober 1884.
49 Preußiſche Conſols 103,25. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 275,6). Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 113,10. 4 Ungar. Goldrente 77,60. 4 Rnſſiſche Anleihe v. 1880 77,00. Oeſterr FranzStaatsbahn 503,

Oeſterr. Credit-Actien 479, Tendenz: ſchwach.
Berliner Getreide-Börſe.

Weizen (gelber) October- November 149,50. April-Mai 159,50,
feſter.

Noggen. October 144,70. Novemher- December 135,70. April-Mai
137,50. feſter.

Gerſte loco 103-—185.
HKafer. October 132,25.
Spiritus loco 45,90. October 45,80. April-Mai 46,90 matt.
Rüböl loco 50,60. October 50,70. April-Mai 52,40

Telegraphiſche Depeſchen.
Broannſchweig, 24. October. Der Herzog von Cam-

bridge iſt ſoeben in Civil hier eingetroffen. Derſelbe
wurde auf dem Bahnhof vom Miniſter Graf Wrisberg,
General Hilgers und ſämmtlichen Stabsoffizieren empfan-
gen. Nachdem der Herzog die Front der Preußiſchen
Ehrencompagnie, welche unter den Klängen der Engliſchen
Nationalhymne Aufſtellung genommen hatte, abgeſchritten,
begab ſich derſelbe ins Reſidenzſchloß, lebhaft begrüßt vom
Publikum. Hieſige Extrablätter bringen die Proklama-
tion des Herzogs von Cumberland. Die Bevölkerung zeigt
ſich heute ſehr erregt.

Wien, 24. October. Auf dem hier vor Anker liegen-
den Süddeutſchen Donau-Dampfer „Deggendorf“ meuter-
ten heute die Matroſen, bedrohten den Capitain, ſowie die
herbeigeeilten Wachmannſchaften und konnten erſt nach hef
tiger Gegenwehr verhaftet werden. Auf der PolizeiWach
ſtube verhört, bezeichneten ſie die ihnen zu Theil gewordene
ſchlechte Behandlung und die Verweigerung der Dienſt-
entlaſſung als Beweggründe ihres gewaltthätigen Vor-
gehens. Die Matroſen ſind dem Landesgerichte überwieſen.

Paris, 24. Oktober. Die Budgetkommiſſion nahm
heute die Vorſchläge des Finanzminiſters Tirard für die
Herſtellung des Budgetgleichgewichts an. Der Conſeil-
präſident, der Kriegsminiſter und der Marineminiſter er
klärten heute in der Sitzung der Tonking-Commiſſion, daß
General Brière de l'Jsle und Admiral Courbet keine
Verſtärkungen verlangt hätten. Kriegsminiſter Campenon
beantragt gleichwohl, daß die Regierung ermächtigt würde,
ein Regiment Turcos und eine Fremdenlegion in Gemäß-
heit der durch den Entwurf über Bildung einer Colonial
armee vorgeſehenen Bedingungen zu formiren. Die Mehr
koſten bis zum 31. Dezember würden ſich auf 2 Millionen
Francs belaufen.

Rom, 24. Oktober. Das Amtsblatt veröffentlicht
die Ernennung des Generals Ricotti zum Kriegsminiſter.

London, 24. Oktober. Unterhaus. Unterſtaats-
ſekretär Aſhley theilt mit, daß das Engliſche Pro-
tectorat in NeuGuinea ſich vom 141. Grade öſtlicher
Länge bis zum Oſteap in der GoſchenStraße und über
die benachbarten Inſeln erſtrecke. Die Grenze im Jnnern
hänge von den lokalen Umſtänden ab. Ein Abkommen
mit Deutſchland, betreffend eine Occupation des nördlichen
Theils der Jnſel ſeitens Deutſchlands habe die Regierung
nicht getroffen. Unterſtaatsſekretär e erklärte,
England beſchicke die Weſtafrikaniſche Conferenz in Berlin,
ohne den jüngſten Arrangements, betreffend den Niger
Fluß, zu präjudiciren, da die Conferenz von allen Seiten
angenommmen worden ſei, ſo ſeien ſeitens Englangs keine

gcrip
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o Staats-Disonb.Eypotheb. Oblwationen

Zu der Dienstag d. 28. Gr. zum (ourse von S gtattfindenden Sub-

obiger Obligationen nehmen Zeichnungen Spesen rei entgegen

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.D. C C P S

einen Abend à 2 Mk.

wen I 0wer
unſt

bei
Herr
t
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dtent Iseription auf
ercher

nder
)klus
eifall
eines

ihnte

dee

Das 1iſt v v gesantet 2 pi h 2I Ballesche Actien-Bierbrauerej.
n Bei heutiger ſtatutariſch ſtattgefundenen Auslooſung von 10000
W unſerer 690. Anleihe wurden folgende Nummern gezogen:
3 Littr. A. No. 46. No. 1396. No. 1383. No. 1324. No. z
elben n 41. 1465. 1185. 264.alten u 1702. 10323 681. 871. 919.u 1771. 12722 1759 697. 1424.
n e 431. 1434.1101. 23. 1092.ar 1625. 1911. 301. 999.reins 180 68648. 249. 1996.der r 1983. 887. 329. 298.e 1238. 1710. 1836. 1661.
e Littr. B. No. 393. No. 39. No. 65.aſſen n 130. 4 1 9 1 140.teſter m 412. 451.und 165. 204.laſſe 86 552.W Vom 1. Januar 1885 werden dieſe Anleiheſcheine an unſerer
tellt: Kaſſe baar eingelöſt und hört von dieſer Zeit ab die Verzinſung derKaſf

Ver ſelben auf. [13070r Die Direction.gez Visentraut. Bücking.
iſſen; vc ber ruhen ſerkaulOekkentlücher Gruben-Verkau

d Theeder Gewerkschaft DIm.
m. Der Repräſentant der Braunkohlen Gewerkſchaft Elm,

n Wilhelm Wasserfuhr, Jngenieur zu Nippes bei
ahn öln, läßt in Folge GewerkenBeſchluſſes vom 1. October cr.
v das ſämmtliche Bergwerks- und Grund- Eigenthum der

Gewerkſchaft, belegen in der Provinz Heſſen Naſſan,
mit ſämmtlichen aufſtehenden Gebänlichkeiten, Bahn

90 Anſchlüſſen und vorhandenen Einrichtungen und allen
Mei An u. Zubehörnngen, insbeſondere 35 Braunkohlen

und 3 Eiſenſtein-Conceſſionen am
pMittwoch d. 5. November cr. Nachm. 4 Uhr

auf der Amtsſtube des

w, Königlichen Notars G00e
ſelbe in Ha ölm, Cardinalſtraße 1
n öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung
w verſteigern.

7 Die Verkaufs Bedingungen c. ſind bei dem inſtrumen-
ten. tirenden Notar auf deſſen Amtsſtube einzuſehen lus106
vom

ama- Günstige Lotterie-Offerte: Oriä Lzeigt Knechtstedener Gold-Eier- Lotterie unde d Beecker Kriegerdenkmal- Lotterie 73 S Hauptgewinne:

d 2 S WS S S S5 2 S SS 287 S 7 v2. 2600, 6. 1000 Goll et

7 Liste und Porto 30 Pfg. Ausl. 40 Pfg.
Beide Lose m. Liste u. Porto 2,40 M. emt. (Ag. w. ges.

Gen.-Ag. A. Fahse, Mülheim (Ruhr) und den Verkaufsstellen. t
(13062

ventar,
ſitzers zu

verkaufen.

in der Nä
ein größeres
aulichen Zuſtar
aus mit Ein
arten au

durch Ha

Ein Gnt Acker, neuen Ge-

beſten Zuſtande,

W gehn des Be
erkaufen. Preis 10500

Anzahlung So Näh.
uß-Verein, Hünfeld.

[1307

In Weimar
he des Bahnhofes iſt

de vefi o
ide befindl. Privat-

fahrt, e und
zu jedem Geſchäftpaſſend, verhältnißhalber wat

Gefl. Off. unter R. 421
asenstein Vog-

von 68 Caſſeler

bäulichkeiten, im zu verkaufen.
jedoch ohne Jn-d 3028

Eine flotte Fleiſcherei in einer
Fabrikſtadt Anhalts iſt preiswerth

Näheres P. 21.
Weniger Co., Deſſan.

7 3 Zoll hoch, gut
ſicher im Geſchirr und
Fehler, ſteht billig zum

gr. Klausſtraße Nr. 22.

Pferde- Verkauf.
Ein Pferd, 6 Jahre alt, 5 Fuß

geritten und
ne jedenVuten

im beſten
am billigſten

zur 1.

z C
Gustav Voss, Cöln a/Rh.

Preisliſte gratis und franco.

15009 ha
alleinigen Hypothek zum

Alle Arten Papageien,k ausländ.
Nutz u. Ziervögel, Käſige c. liefert

11598

Halle, Montag d. 27. Octhbr. 1684, Abends 6 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

I. Kammermusik- Abend
des Leipziger Gewandhaus-Quartetts,

der Herren Petri, Bolland, Thümer und A. Sohroeder.
Programm: Mozart. Quartett D. Haydn, Quartett G.

Beethoven, op. 59 No. 3. Quartett Cdur.
Abonnementsbillets für den ganzen Cyclus von 4 Abenden

zu nummerirten Plätzen à 6 Mk. Nicht nummerirte Plätze für
sind in der Musikalienbandlung von

H. Karmrodt. Barfüsserstr. 19 zu baben. 12821
Ilittwoch don 29. Ootoder Den U

im Hötel zum Kronprinz

Recitation von Friedrich Eulau.
F Das Hexenlied

von Ernst von Wildenbruch. Darauf:

Der Meistercieb.
Eine Mär in 6 Gesängen von Pitger.

Num. Pl. 2 A. Familien für 2 und mehr Personen à 1,50,
nichtnum. Pl. 1 M. Schüler und Schülerinnen 50 Pf. Obige, sowie
Billets für die Herren Studir enden bei Herren Schroedel Simon
und Abends an der Casse. [13104
Kunst- Auction.
Am Mittwoch d. 29. October er.

Vormittags von 10 Uhr ab
verſteigere ich gegen Meiſtgebot im Concertſaale des

Hötel und Cafe Davicdl
in Halle a/S. eine Sammlung von

184 Original-Oelgemälden,
Aquarellen u. Handzeichnungen

hervorragender moderner Künſtler; darunter eine große Anzahl
ſchöner Landſchaſten, welche ſich zum Himmerſchmuck und
Feſtgeſchenken beſonders eignen, ſowie 4 große Gallerie-
bilder, allegoriſche Werke von Gérard de Lairesse ?c., größten-
theils aus den Nachläſſen des Herrn von Rohrberg zu München,
des Banquiers Frensdorf zu Hannover und Anderer herrührend.

Oeffentliche freie Beſichtigung für Jedermann:
Dienstag den 28. October von 10—3 Uhr, Kataloge

gratis am Eingange. [13085Roemer du Titre,
Auctionator und Taxator für Werke der Kunſt und Wiſſenſchaft

aus Berlin.

Tanzunterricht.
Den geehrten Theilnehmern unseres Cur-

suus Zur NMachricht, dass derselbe Donnerstag
und Freitag, den 30. und 31. d. Mts. begiünnkt.Das Sähere werden wür durch unsern Boten
zur Miüttheilung bringen. [13067

N. MocCo.,Universitäts- Tanzlehrer,
Karlstrasse 27 u. Blumenstrasse 10.

Offene und geſuchte Ein Conſtructions-
Stellen. Zeichner, tüchtig und er

Für einen Sohn anſtändiger fahren im Conſftruiren von

Eltern wird per ſofort oder zu Vacunm--Apparaten,
Oſtern bei einem tüchtigen Schloſſer zum ſofortigem Eintritt geſucht.
u u dergleichen eine Lehr *Sfferten nimmt die Expedition
e geſucht. dieſer Zeitung unter Th. 1000Koſt und Logis im Hauſe des zur Warerbeſördernng entgegen.

13088

auf kurze

Lehrherrn iſt Bedingung.

Abſchreiber
Gefällige Offerten mit Angabe

ſh. D. en a. e
der Bedingungen werden unter

Eine tüchtige Mamſell,

A. Z. 50 poſtlagernd Cöthen
Bahnhof erbeten. (12962
Ein verheiratheter herrſchaftlicher

Kutſcher, welcher zwei und vier-

Ich ſuche zum ſofortigen Antritt
einen jungen Mann als dritten
Verwalter. [13036Wangenheim b. Gotha.

Bachof.
Ein junger Mann, welcher Luſt

hat die Landwirthſchaft zu erlernen,
findet zum 1. Januar Stellung auf
Rittergut Zöſchen b. Merſeburg.

[13018

Ein junges Mädchen, welches
Luſt hat die Landwirthſchaft zu er-
lernen, findet zum 1. Januar Stel
lung auf Rittergut Zöſchen b. Mer-

ſeburg. (13019Ich ſuche zu möglichſt baldigemAntritt eine Kwerräſſige Landwirth-

ſchafterin, welche die Milchwirth-
ſchaft gründlich verſteht und die
Leitung der Köchin im Hauſe
übernimmt. Gehalt 360 .4.
Landräthin v. Rauchhaupt.

Storckwitz b. Delitzſch.
13065

Permiethungen.

Blumenstr. 13
iſt das Hochparterre für 1100
Mark pro anno zu vermiethen
und 1. April 1885 zu beziehen.

Näheres Harz 16 p. [13083

Vernburgerſtraße 11
iſt die neu eingerichtete herrſchaft
liche Bel-Etage, eine freundliche
kleine Giebelwohnung und ein
ſchöner gewölbter Pferdeſtall mit
Wagenremiſe und Futterboden ſo
gleich oder ſpäter zu vermiethen.

S CFriedrichſtraße 35
ſind herrſchaftliche Wohnnngen,
Beletage u. 2 Treppen, auf Wunſch
mit Stllg., Wagenremiſe u. Kutſcher
ſtube, ſofort od. 1. April zu ver
miethen. Näheres [12949

Heinrichſtraßze 4 II.

Althee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung
gegen Huſten und Heiſerkeit
empfiehlt 12624Jodanes IItlaclor

Poststrasse 9.
gr. Ulrichstrasse 35.

directer Bezug, täglich friſch,
lebende Hummer,
friſches Rehwild,

friſche Waldſchnepfen,
friſche Krammetsvögel,

neue Straßburg. Gänſeleber-,
Schnepfen- und Faſanen

Paſteten,
pa. Aſtrachauer Caviar,

ff. geräucherten Rheinlachs,
große geräucherte Elb-Aale,

Pommerſche Gänſebrüſte
ohne Knochen, 6

Lüneburg. Rieſenneunaugen, s
gr. Stralſunder Bratheringe,
Apetit Sild, echte Anuchovis,

Holländiſche Auſtern,
S

2

S

G
4

friſche Treibhaus-Anganas,
Freyburger Weintrauben,

echte Maronen und
Teltower Rübcheu

empfing [13041

Julius Bethge,Leipzigerſtraße 2.
Hochſtämmige Roſen

in den beliebteſten gangbarſten
Sorten, ſchöne Kronen, kräftige

et

V

Leipzig. 13078
J. in überzähliges Pferd (Fuchsiu verkaufen Ziegelei Schwenn e

1. Januar zu leihen geſucht. Off. u.
O. W. 8759 an J. Barck
Co. erbeten. 13084Unterhändler verbeten!

ſpännig fährt, vieljährig an der-
ſelben Stelle dient, ſucht Stellung.
Offerten unter E. erbeten in der
Expedition dieſer Zeitung. [13103

die in Milchwirthſchaft und Küche Stämme zu ſoliden Preiſen em
durchaus erfahren, ſucht per 1. pfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit
Januar 1885. (12739 Otto Schröter Handelsgärtner,
Marie Treff i/ Eckartsberga i Th. Jägerplatz 14. [13096

e

e



ZSpeioherräume,
treotken, luftig, begnem An nud

Abſuhre, Rohe der Bahn, zu
vermiethen.

R. 690Adreſſer:

ufhmen Eännanensteiün
uttter D. Hieränrech die ergebene Anzeige, dass ch die hfesige

,2 V n hVogler in Halle a/S. egeßzen. 13068 übernommen habe nnd hätte ich das meinem Worgünger in
à s0 reichem Hans bewiesene Vertrauen auch mr zu WheilBr. be t Braneke. e wercien zu Iassen. (13101

ract. Zahnarz kwon i vtgr. Ulrichſtraße 53 Löwenapotheke. O. Marquardt, Apotheker.
Sprechſt. v. 8 12 u. 2-—4 Uhr,

Sonntags von 8--12 Uhr.
(13097

nalle a/S. ürmn October 1884.

O. II. Naumelorf,
große Märkerſtraße 4,Glas-, Porzellan- und Sleingnthandinng
en gros C en detaiGroßes Lager in weißen und decorirten

Kaſtee- und Tafelgeschirren,
PorzelManmalerei.

Specialität: Ausſtattungen für Familien, Hotels, Reſtaurants.
Hillige Preiſe. Reelle Bedienung.
Epoche machende Neuheit!

Die beliebte

Bremer Börsen- Feder
e r

n J r
mit Kugelſpitzegleitet mit r er Leichtidteit über jedes Papier.

Groß 2 25 Dutzend 20 H. [13087Cari h. rIötz,
52 gr. Ulrichſtraße 52.

Malkastem,Gel-, Aquarell- u. A. bis zu den feinſten, Sriigapna-
rate, ſowie ſämmtliche MHalutensälien und Vorlagen aller
Art in größter Auswahl empfiehlt

G. A. Noib, gr. Ulrichſtr.
Pfannkuchen und Spritzkuchen

in vorzüglichſter Butter gebacken und mit den feinſten Iruaes
lungen empfiehlt von jetzt abOtto BIaex, Conditor,

gr. Ulrichſtraße 57.

Kaalschloss- Brauerei

T Giebichenstein.Heute Sonntag von Nachmittag 3 Uhr anc
ausgeführt von der Capelle des Königl. Magdeb. Füſ.

13094 Regts. Nr. 36.Enutrée à Perſon 30 O. W'iegert, Capellmeiſter.

M ofjcsgger.
SonntaFrähschoppen- Concert

bei freiem Entrée.
Nachmittag von Z' Uhr und Abends von

8 Uhr an große

Künstler-Vorstellung.
Auftreten der Gebrüder W'eldemann und
der Familie Zaro in ihren großartigen Leiſtungen;
1. Auftreten der Lieder und OperettenSängerin Frl.
Louise Bach und der Equilibriſtin (Lampen-
königin) Müäss ElIlin unter Aſſiſtenz der Miss

L i a.Entrée Nachmittag 30 Abends 40
Gallerie 10 billiger.

b t r. [13082

Mötel Cafe Da viel
m Neuer Saal. m

Heute Sonntag von 11 Uhr an

Prühwchoppen-Concert.

13031 PEntrée à Person 10 Pfg.

E. W c Oeb

c

Garantirt reinen, ungegypsten
ächten französischen Naturwein (Traubensaft).

Die roth 54 Weinfabrication

S S 2571 Pf. S
von 4 Lit. an

g zu bekämpfen u.

in meinen sämnttichen Geschäften und Weinstuben

das gesunde
Weintrinken

so Iange der Vorrath reicht. S

recht

poputair
zu machen,

ist mein Ziel!
M

Dazu: Div. Stammfrühstück à 30 Pf. [No. 49. 3
Mittagstisch von Il bis 5 Uhr. à 75 Pf. S

5 Gänge reiche Auswahl).
Abends à la Carte in und Portionen

10 Abonnementskarten nur M. 6. also pro Karte 60 Pf. für 75 Pf.in m. sämmtl. Geschäften u. zu je der Zeit für jede beliebige Speis e gültig.

Um getfl, zahlreichen Besuch bittetO VV I ier, Hoflieferant.
Central-Geschäft in Halle a. S.

63. Grosse T nstrasse 63
un

7. Brüderstrasse 7.
Menu für Sonntag den 26. October:

e

Bouillon Roastbeef à lAnglaise
Potage à la reines Gänsebratena Fort 9 à Port. 25 Pfg.Rinderbrust m. Méemetug-

sauce Diverse Compots oderSalat à Port. 10 Pfg.
Wiever Torte
Weintrauben

Butter u. Käse
à Port. 10 Pfg.

Lungen Ragout
Sardines à lhuileander in Butter
Blumenkohl w. Cotelette
Backobst u. Klöse mit

Schinken à Port. 20 Pfg.
zusammen 75 Pfg.,

im Abonnement für 60 Pfg. [13093

Bestaurant „zur Forolld
grosses Verkehrslokal, hält ſeine ſtets

angenehm durchwärmten Räume beſtens
empfohlen.

Veat guter Miättagstisch von 12- 3 Uhr.
u jeder Zeit reichhaltigſte Auswahl vonS Speisen und Getränken.

Schönes Bier von Riebeck Co.
Heute Abend und Morgen unter anderem:

Krammetsvögel. Mockturtle-
Suppe. Ragout fin.

F. P e e.13098

Neues Theater.
Heute Sonutag von Abends 8 Uhr an

S Grosses Concertm darauf folgendem Ball
ausgeführt von der Capelle des Kgl. nagdeb.

13095) Wüsilier- Regiments Nr. 36.Entree à Perſon 30 Pfg. O. Wiegert, Capellmeiſter.
Montag den 10. Nov. “-27 Uhr m Volböschulsaal

III
mehrerer Schülerinnen

Vom
Herrn und Frau Voretzsech

2um Besten des Frauen- Vereins für Armen und
Krankenpflege.

Im mworir irte Billete à Mark 1,25 bei Herren Meyer
Unnummerirte a 1.90 Stock, Poststrasse 9.

(13064

u r Schwere e ch e Vuchdr uckerei in Halle.

gohnlunn

einzel. Buchstabe,
Monogramme,
Languetten,
Reoken ete.,

die beſten u. haltbarſten empfiehlt

billigſt [13052n
Papier Ausstattung.

Monogramm-Briefpapier, ge
prägt, jeder Buchſtabe am La er,

Briefpapier mit Schwalben, Vig-
netten, Blumen 2c. à Carton von
50 4 an bis zu den feinſten Aus
führungen in Handmalerei und
u Muſtern empfiehlt ſehr

liaostAh er 39
W Täglich XFr. Holländer Austern.

Frische Krammetsvögel
empfängt

Wilh. Schubert.Frinsten Astrach. Ar
Prima geräuchertenRheinlach 8,

Lüneburger Riesen-
Neunaugen,

M NMecklenburger Spickaal,
R Rügenwald. Gänsebrüste,

Acht Strassburger
Günseleber- Pasteten,
Teltower Rübehen,

Fraustädter Würstechen,
8 Frisches Rehwild

empfing 13100

w.

dw ilh. Schubert.

Neue Gemüse in Doſen:
Prima Stangenspargel,

Schoten Schnittbohnen,
Carotten etc. ete. empfingwinn. tL gr. Stein F. Ulrichs-

ſtraßen Eck

Von vereidigten Chemikern
geprüft und als vorzüglich

à ganze Flaſche 1 Mk. 40 Pfg.,
Roth- und. Weißweine von

S ſtärkend anerkannte S
z Medicinal-

Ungarweine,

S 3 g. an.S Bei Abnahme von 12 Flaſchen

1 Flaſche gratis, empfiehlt die
Ungarweinhandlung

Gustav Sponner, a
Halle a S., S

gr. Klausſtraße 8.
S Beſtellungen werden prompt S

effectuirt, Preis Verzeichniſſe
12539

wo r

franco zugeſendet.

Ilterims- Stadt Taeater

Sonntag den 26. October.
(Außer Abonnement.)

Gaſtſpiel des Herrn Haus Fredy
vom Stadttheater Bremen

und des Fräulein Marie Erck
vom Stadttheater Stettin.

Der lIustige Kries.
Gr. Operette in 3 A. v. Strauß.

Loge 2 Sperrſitz 1 .4 650 4.
Montag d. 27./10. 28. Ab.Vorſt

Drei PaarGr. Poſſe mit Geſang inPoſf von t [13075
Anfang 7 r.

Bad Wittekind.
Sonntag den 26. October

Nachwttag-Goppert

vom Halle'ſchen Stadtorcheſter.n ehe Uhr. Entrée 30 4.
W. Halle. Stadtmuſikdirektor.

M. C. J.
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